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1 U r. f 
Dierkelſihrlicher Abonnememspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. Ala 6 pf. 

Für Pommern und das übrige Beutſchland 1 hir. 17 fgr. ö pf. 
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Au 10 un 
ns ı Deutſchland. 
a 88 Berlin, 18. April. Das Haus der Abgeordneten 

d ſich in ſeiner morgenden (Sonnabend) Sitzung mit den | 
gats-Eiſenbahngeſetzen und dem Entwurf, welcher die Abſchäz⸗“ 
Behüfs der Pflichttheilsberechnung, in Weſtphalen betrifft, | 
ſtigen. Außerdem ſind die katholiſchen Petitionen auf die 
Auges. Ordnung geſetzt worden, es iſt jedoch kaum anzunehmen. 
Em für den Lokalperkeht wichtiger Gegenſtand beſchäftigt 
de Aelteſten der Kaufmannſchaft: Die Erwerbung eines 
denen Börſengebäudes, da das alte ſchon lange nicht mehr 
ſhreſcht. Oos große pallaſtähnliche Haus in der Burgſtraße 25 
T dem bekannten Daniel Ipig gehörig und von Vernezobre 
t, demſelben, welcher in der Birch-⸗Pfeifferſchen Komödie: 
le man Häuſer baut“ figurirt) iſt von der Bank des Berliner 
ſaſſenvereins neuerdings für 160,000 Thlr. zum 1. Oktober 
J, angekauft worden. Der Kaſſenverein hat dort ſeine Ges 
Afts⸗ und Geldlokalien, auch die Wohnungen des vollziehenden 
rektors u, f. w., will aber das Grundſtück, das einen Garten 
aud viel Tieſe hat, der Kaufmannſchaft überlaſſen. Im Schooße 
des Aelteſten⸗Kollegtums haben ſich jetzt aber für und wider den 
3 Parteiungen gebildet, jo daß der Abſchluß ſchon wieder 
dargeederuben Ew. k. Majeſtät ur ſeren, im Namen unſrer Stadt 
An, rachten, tief gefühlteſten und ehrerbietigſten Dank für die 
Wake bd hulbreichftigu genehmigen, mit denen Ew. königl. 


K. 


hausgerückt ſcheint. Das ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts be⸗ 
te, art an den Bau ſtoßende jetzige Börſengebäude ſoll von 
ni 1 Fiskus angekauft werden; doch iſt über den Kaufpreis noch 
nachts feſtgeſtellt. 
Die hieſige unter Leitung des Generals v. Falkenſtein ſich 
; 9 ich entfaltende k. Glasmalerei Anftalt wird in Kurzem eine 
ſſante Ausſtellung der in letzterer Zeit vollendeten Werke, 
ad zwar in einem beſonderen, auf dem Opernplatze zu dieſem 
dete gufzuführenden Gebäude veranſtalten, welche von Anfang 
Mai eis Ende zu wahrſcheinlich, zum Beſten eines wohlthäti⸗ 
Zweckes geöffnet ſein wird. Eines der bedeutendſten in der 
hi Zeit vollendeten Werke dieſer Anſtalt iſt ein mit Vollen⸗ 
ung ausgeführtes Fenſter für den Dom zu Stralſund, welches 
bei einem neulichen Beſuche der Anſtalt von Seiten Sr. k. Hoh. 
es Prinzen Friedrich deſſen höchſte Bewunderung in vollſtem 
Maße in Anſpruch nahm. 0 
Das Denkmal, welches auf dem Grabe des berühmten Ma⸗ 
nenbauers Borſig errichtet werden foll, gebt ſeiner Vollendung 
egen. In der Mitte eines kleinen doriſchen Tempels von 
iſchem Marmor wird ſich auf einem Sockel von rothem Gra⸗ 
hr ie. von Rauchs Meiſterhand gefertigte Büfte des Verſtorbenen 
heben. Die Architektur iſt nach der Zeichnung des Hofbaurath 
Stat pon dem Bildhauer Dankberg gefertigt. 
& Neuerdings iſt auf Grund der Kabinetd » Ordre vom Aten 
eptember 1831 durch die Regierungen in Erinnerung gebracht 
worden, daß Militairpflichtige durch Verheirathung oder Anſäſſig— 
euhung ihrer Verpflichtung zum Dienſt im ſtehenden Heere nicht 
N ben werden können. Die Oeiſtlichen haben die. Militair- 
ichtigen bei Nachſuchung des Aufgebots auf jene Beſtimmung 
erkſam zu machen. | 
5 „ Die Potsdamer Regierung hat durch Verfügung vom Aten 
. Die. die Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder gegen 
„9elohn bei Strafe verboten. Danach dürfen die ſchulpflichtigen 
ö Arder während der Zeit und der Stunden des Schul⸗-Unterrichts 
Ackerfeld⸗ und anderen ländlichen. Arbeiten überhaupt gegen 


0h oder ausbedungene Vergütigung nicht angenommen wer⸗ 


NP legtere woch zur Berathung gelangen werden. 
98 Berlin, 19. April. Aus Anlaß, des in Paris geſchloſſe⸗ 
in riedens hatten der Magiſtrat und die Stadtverordneten Ber⸗ 
o folgende Adreſſe an Se. M. den König gerichtet: 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! 
Die hocherfreuliche Botſchaft von dem am geſtrigen Tage in 
che vollzogenen Friedens ⸗Abſchluß erfüllt unſere Stadt, wie 
lich das ganze Vaterland, mit dem tiefgefühlteſten Dank und 
lebhafteſten Freude, und richten ſich dieſe Gefühle vor Allem 
ef zunächſt zu dem Throne Ew. k. Majeftät, vor welchem wir 
Auen ehrfurchtsvollen Ausdruck derſelben allerunterthänigſt nieder: 
en wagen. Treu dem edlen und chriſtlichen Gelöbniß, wel: 
fm Ed. k. Majeſtät bei dem Antritt allerhöchſtdero Regierung 
5 en Volke verkündigten, Friede halten zu wollen zu ihrer Zeit, 
in dit allerhöchſtbre Macht reichte, haben Ew. k. Majeſtät auch 
unde beklagenswerthen Verwickelungen der lezten Jahre, wäh⸗ 
nag allerhöchſtdieſelben den ernſten Mahnungen der Gerechtigkeit 
derlichen preußiſchen Wahlſpruch Preußens Stimme und Gewicht 
ten b fete den Frieden als das einzige Ziel im Auge behal⸗ 
land ud die Möglichkeit des Fortbeſtehens deſſelben für das Vater⸗ 
haft nl Wegen vermittelt, welche nur durch die Weisheit, Wahr: 
ten geit und Herzensgüte Ew. k. Majeſtät gefunden werden konn— 
ie Schuld und die Trübſale eines Krieges von dem 
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Sonnabend, den 19. April. 


Beſtellungen nehmen alle iter an. 
zie Selin: Die Grahmarn ide Buchfanbling 
Schulzenſtraße Nr. 341. T“ 

Redaction und Erpedition daſelbſt. 8 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


. . 


Preußens Beruf und Ehre dies geſtatteten. Ehrfurchtsvoll bitten 
wir, Ew. königl. Majeſtät unſere innigſten Glückwünſche darbieten 
zu dürfen, daß dieſe Anſtrengungen durch Gottes gnädige Fügung | 
mit dem glücklichſten Erfolge gekrönt find und durch Ew. königl. 


Majeſtät Mitwirkung der allgemeine Friede wieder hergeſtellt iſt. 
Möge den edelſten Wünſchen und Hoffnungen, welche Ew. Ma- 
des allgemeinen Friedens in der europäiſchen Völkerfamilie auch 
Gerechtigkeit und Wohlwollens gegen jedes menſchliche Weſen, 
milie ſtröme. In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir Ew. königliche 

Berlin, den 31. März 1856. 

Se. Maſeſtät der König hat hierauf folgende huldvolle 
verordneten zu Berlin vom 31. v. Mts. mit beſonderem Wohl: 
ſelben gefunden hat und gebe Ihnen gern die Verſicherung, daß 
landes väterlichen Herzen wohlgethan haben. Möge Gott der 
mehr auch in Meinen Bemühungen, Preußen an den Segnungen 

Charlottenburg, den 14. April 1856. 
des Plenar⸗Beſchluſſes vom 15ten d. Mts. den Antrag des 
bahnen erforderlichen Summen von 14 Mill. aus den noch dis⸗ 
ſeiner Gemahlin eine Reiſe nach Italien angetreten hat, iſt, wie 
neral⸗Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey aus Staatsfonds 1000 Thlr. 
heiten, Wirklichen Geheimen Legationsrath Balan, iſt das Groß⸗ 
meldungen zur allgemeinen landwirthſchaftlichen Ausſtel⸗ 
war, hat ſich vorgeſtern Abend nach Paris begeben. Es handelt 
jekt einer Kreditbank in Warſchau iſt geſcheitert. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Neubrandenburg den Geſchäftsbetrieb 


jeſtät ſicherlich an dies frohe und inhaltsſchwere Exeigniß knüpfen, 
der Friede und die Verſoͤhnung inmitten der einzelnen Völker 
nachfolge und in den Wegen eines ſolchen wahren und göttlichen 
Majeſtät allerunterthänigſte, treu gehorſamſte 
An Se. Majeſtät den König. f 
Antwort zu ertheilen geruht: 
gefallen erſehen, welche freudige und dankbare Aufnahme die Bot⸗ 
der Ausdruck Ihrer Geſinnungen und die zu dem frohen und 
Herr, unter deſſen gnädigem Beiſtande es Mir gelungen iſt, die 
des hergeſtellten Weltfriedens vollen Theil nehmen zu laſſen, mit 
gez. Friedrich Wilhelm. 
den Landgemeinden, mit den in genannter Sitzung geftellten viel⸗ 
hat, empfiehlt denſelben nunmehr dem Hauſe zur Annahme. 
Geſetzentwürfe, eine Eiſenbahn von Kreuz über Landsberg a. W. 
fend, im Abgeordnetenhauſe ausgeſet wurde, gingen aus 1) von 
gedachten Bau-Ausführungen erforderlichen Summen von 14 Mill. 
Jahre zur Verausgabung gelangt (34. Mill.), aus den verfüg⸗ 
entnehmen ſeien. Der Abg. Wagener (Neuſtettin) hat dazu 
geſtrichen werde. Eine von den Abg. v. Tettau, v. Gerlach u. 
dieſe Beſtände aber nicht ausreichen ſollten ꝛc., möge der reſp. 
eine verzinsliche Anleihe beſchafft werden 2c. Der Abg. Fhr. v. 
Anträgen an; er will ebenfalls die 14 Mill. Baukoſten aus den 
Der Oberpräſident der Provinz Poſen, v. Puttkammer, 
der „Voſſ. Z.“ mitgetheilt wird, in Thüringen erkrankt. 
und Erziehungsgelver für die Kinder bewilligt worden, 
kreuz des kaiſerl. ruſſiſchen Stanislaus Ordens verliehen worden. 
lung in Paris noch bis zum 23. d. M. angenommen. 
ſich um Beſpechungen mit dortigen finanziellen Notabllitäten im 
Ein im „St.,Anz.“ mitgetheilter Erlaß des landwirthſchaft⸗ 
in den preußiſchen Landen ſo lange, als demſelben die in der 
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die Erfüllung nicht fehlen; — den Wünſchen, daß die Rückkehr 
und Staaten, auf dem Grunde und durch den Geiſt allgemeiner 
Friedens Segen und Wohlfahrt über die ganze menſchliche Fa⸗ 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten ꝛc. 
„Ich habe aus der Eingabe des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
ſchaft von dem in Paris geſchloſſenen Friedensvertrage bel Den⸗ 
wichtigen Ereigniſſe Mir dargebrachten Glückwünſche Meinem 
Drangſale des Krieges von Meinen Staaten fern zu halten, nun⸗ 
Mir fein. 13 
Die 14te Kommiſſion des Herrenhaufes, welche in Folge 
Grafen von Itzenpliz, betreffend die Erhebung von Einzugsgeld in 
fachen Verbeſſerungs-Anträgen nochmals in Berathung genommen 
Die erwähnten Anträge, auf welche hin die Berathung der 
und Cüſtrin nach Frankfurt a. O. und den Militär-Kredit betref⸗ 
dem Abg. v. Wedell, der in ſeinem Antrage will, daß die zu den 
Thalern zu demjenigen Theile, welcher ſchon in dem laufenden 
baren Poſten des Militär-Kredits von 30 Mill. vorſchußweiſe zu 
das Unter⸗Amendement geſtellt, daß das Wort „vorſchußweiſe“ 
ſ. w. eingebrachter Antrag geht dahin: die für die gedachten Eiſen⸗ 
poniblen Beſtänden des Militär-Kredits zu entnehmen. Inſofern 
fehlende oder ganze Geldbedarf zum Bau der Eiſenbahnen durch 
Patow ſchließt ſich in einem vierten Abänderungs-Vorſchlage dieſen 
noch disponiblen Fonds des Militär⸗Kredits genommen wiſſen ꝛc. 
der nach ſeiner jüngſt in Samter ſtattgefundenen Vermählung mit 
Dem Vernehmen nach jind der Wittwe des verewigten Ge: 
Dem Direktor im Miniſterium der auswärtigen Ungelegen⸗ 
Nach den hier eingegangenen Nachrichten werden die An— 
Der Baron Stieglitz, welcher in dieſen Tagen hier anweſend | 
Intereſſe einer zu gründenden St. Petersburger Bank. Das Pro⸗ 
lichen Miniſterlums geſtattet der Mecklenburgiſchen Hagelſchaden— 


preußiſchen und deutſchen Vaterlande abgewendet hat, jo lange General-Verſammlung vom 2. März 1854 angenommene, unterm 


25. April und 3. Mai 1854 landesherrlich konfirmirte 10. Auf⸗ 
lage der „Vereinbarung“ zum Grunde gelegt wird. Er 


Danzig. Heute, den 17., wurde das königl. Poſtdampf⸗ 
ſchiff „Nagler“ aus dem Dock, in welches daſſelbe ſeit ungefähr 
8 Tagen zur Reparatur gebracht war, gelaſſen, und trat ſogleich 
die Rückreiſe nach Stettin an. (Iſt bereits hier eingetroffen.) Man 
erwartet nun das königl. Poſtdampfſchiff „Preußiſcher Adler“ von 
Stettin, welches zur Poſtverbindung nach Petersburg beſtimmt iſt 
und ehe es die Fahrten unternimmt, ebenfalls hier im Dock einer 
Beſichtigung und Reparatur unterworfen werden ſoll. 


Thorn, 12. April. Nach Handels-Mittheilungen aus 
Polen haben wir den bevorſtehenden Sommer über einen ſehr 
lebhaften Verkehr auf der Weichſel zu erwarten. Ein erheblicher 
Export von Rundholz und beſonders von Getreide wird in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Am Bug ſollen große Quanta des letzteren Artikels 
zur Einſchiffung bereit liegen und wartet man nur einen höheren 
Waſſerſtand im genannten Nebenfluſſe der Weichſel ab, um den 
Export zu beginnen. * £ 

Meuſtrelitz, 16. April. Der Magiſtrat macht unter 
dem 11ten d. M. Folgendes bekannt: „Der Stralſunder Verein 
zur Erlangung einer Eiſenbahn von Stralſund über Neu⸗ 
ſtrelitz nach Berlin hat uns die erfreuliche Mittheilung gemacht, 
daß, da die jetzigen Zeitverhältniſſe und die das Unternehmen 
bedingenden Umſtände derartig güaſtig ſich geſtaltet haben, endlich 
ein Zuſtandekommen der Bahn zu erwarten ſein dürfte. Wir 
haben keinen Augenblick Anſtand genommen, dieſe uns gewordene 
Anzeige der hieſigen hohen großherzoglichen Landes⸗Regierung 
vorzulegen, und hat hochdieſelbe antragsmäßig uns geſtattet, für 
den vorgedachten Verein Zwecks Erlangung der erwähnten Bahn 
Privat⸗Subſcription in der hieſigen Stadt entgegenzunehmen. Auf 
Grund dieſer ſo bereitwillig uns gewordenen Erlaubniß fordern 
wir daher alle Diejenigen, welche ein Intereſſe an dem Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Bahn haben, hiermit ergebenſt auf, durch Privat- 
Subſcriptionen bei der gedachten Bahn ſich zu betheiligen.“ 

8 (Mecklenb. Ztg.) 


Oeſterreich. 

Wien, 15. April. Heute iſt das Tagesgeſpräch das glän⸗ 
zende Feſt, welches geſtern Fürſt Auersperg in ſeinem Palais 
in der Joſefſtadt abhielt. Seit zwei Wochen waren hierzu ſchon 
die großartigſten Vorbereitungen getroffen, die Gemächer neu und 
prachtvoll dekorirt, ein Wintergarten und ein Theater hergerichtet, 
um ja nichts zu vergeſſen, was an die Pracht und den Zauber 
der Pariſer Feſte erinnern könnte. An dem Feſte nahmen Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin und die meiſten hier an⸗ 
weſenden Mitglieder des kaiſerlichen Hofes, dann die Elite des 
Adels theil. Nachdem der Koiſer am Arme der Kaiferin erfchie- 
nen, begann eine franzöſiſche (0) Theater-Vorſtellung, welche von 
den Mitgliedern des höchſten Adels ausgeführt wurde. Hierauf 
wurde in dem Wintergarten ein Tableau mit lebenden Figuren 
— gleichfalls durch den hohen Adel bewerkſtelligt — veranſtaltet, 
worauf abermals ein franzöſiſches (1) Luſtſpiel und eine komiſche 
Scene in franzöſiſcher () Sprache unter Mitwirkung des Herren 
Levaſſor ausgeführt wurde. Ein glänzendes Souper und ein 
Ball beſchloſſen das Feſt. Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin verweilten bis gegen Mitternacht in den zauberhaft her⸗ 
gerichteten Sälen. 


Wien, Freitag, 18. April. Die heutige „Oeſterr. Corr.“ 
theilt mit, daß der Kaiſer am 15. d. M. die Ratifikations⸗Urkunde 
unterzeichnet und einen Dankgottesdienſt in der ganzen Monarchie 
angeordnet habe. — Der „Amico Cattolico“ meldet offiziös, daß 
Baron von Kiſſeleff in Rom eingetroffen ſei, um ein Konkor⸗ 
dat zwiſchen dem Papſte und Rußland abzuſchließen. e 


Frankreich. 


Paris, 17. April. Der Marſchall Peliſſier wird Ende 
des Monats in Marſeille erwartet, wo man eine Zeichnung ver⸗ 
anſtaltet hat, um dem Marſchall ein Feſtmahl zu geben. 

Hier wird, wie es heißt, ein Feldzug zur See nach dem 
Plata beabſichtigt. Paraguay und Buenos Aires wollen die 
Schifffahrt des Stroms und ſeiner Nebenflüſſe zu ihren Gunſten 
beibehalten, wogegen der argentiniſche Bund als gegen eine Feſſel 
ſeiner Beziehungen zu Europa ſich wehrt. Montevideo dürfte ſich 
auch gegen Buenos Aires erklären. 0 5 

Nach elner Korreſpondenz der „Preſſe“ aus Rew-Hork 
vom 29. März iſt der Aufſtand der Indianer im Südweſten ſehr 
ernſter Natur. Es handelt ſich um nichts weniger, als eine all⸗ 
gemeine Schilderhebung. Die Beſatzung der Forts Henriette und 
Vancouver ſind von überlegenen Streitkräften belagert; in Florida 
werden die Koloniſten grauſam gehetzt; in Texas werden den 
Anſtedlern ihre Häuſer und Erndten in Brand geſtecht; ſogar in 
Mittelamerika haben die Horden die Provinz von Uruguay, die 
Stadt Sanbingo angegriffen, und die Abſicht, ſie zu plündern 
und in Brand zu ſtecken. 


hand 


Spanien. 

Telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 15. April: 
Das Looſen um die Militairpflichtigkeit geht heute zu Valencia 
ruhig von Statten. General Zabala, Miniſter des Aeußern, 
hat den Oberbefehl über das Generalkapitanat Valencia übers 
nommen. Die Herrſchaft der Geſetze und die öffentliche Ordnung 
ſind vollkommen wiederhergeſtellt. — Eine zweite Depeſche vom 
15. April lautet: Die Garniſon von Valencia iſt verſtarkt wor: 
den. Mehrere der verhafteten Perſonen werden vors Kriegsgericht 
geftellt werden. Die Konſtription geht ohne weitere Verzögerung 
vor ſich. Die Ruhe ift wiederhergeſtellt. Die Kortes haben das 
Geſetz über die Miniſterpenſionen votirt. 

Großbritannien. 

London, 15 April. Die Garde-Regimenter aus der 
Krim werden Mitte Mai in London erwartet. Bereits iſt die 
telegraphiſche Depeſche nach Balaklava abgegangen, daß ſie ſich 
zur Einſchiffung bereit halten ſollen. Somit dürften ſie am 26. d. 
den Ufern der Krim Lebewohl ſagen, und ungefähr am 17. des 
folgenden Monats ihren Einzug in London halten. 

Die engliſche Preſſe fährt fort, ſich ſehr lebhaft mit den 
italieniſchen Zuſtänden zu beſchäftigen, obwohl die miniſteriellen 
Blätter gelegentlich ſelbſt andeuten, daß es ſich zunächſt nur um 
fromme Wünſche handle. — Der Pariſer Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ ſagt: „Ich glaube nicht, daß Cavours Vor⸗ 
ſtellungen irgend eine unmittelbare gute Folge haben werden, ob- 
gleich ich mit Beſtimmtheit Folgendes melden kann: 1) Der Kaiſer 
Napoleon hat die Vorſchläge der piemonteſiſchen Bevollmächtigten 
unterſtützt, indem er konſervative Reformen, welche Ruhe und 
Wohlfahrt ſichern würden, auf der Halbinſel eingeführt zu ſehen 
wünſcht. 2) Lord Clarendon hat dieſen Anſichten beigeftimmt und 
damit das britiſche Kabinet und das engliſche Volk vertreten. 
3) Die ruſſiſchen Geſandten haben die Politik, welche Frankreich 
und England auf Italien anzuwenden ſuchten, nicht bekämpft. 4) 
Die öſterreichiſchen Bevollmächtigten leugnen, daß man überhaupt 
ein Recht habe, die Lage Italiens zu erörtern.“ — Der Korre: 
ſpondent fügt hinzu, daß zwar die öffentliche Meinung in Frank⸗ 
reich entſchieden auf Seiten Piemonts ſtehe, die Preſſe aber, mit 
Ausnahme des „Siécle“, doch nirgends ein Wort der Ermuthi⸗ 
gung für daſſelbe habe, während Blätter wie die „Aſſemblée 
nationale“ und das ultramontane „Univers“ ſich ungeahndet einen 
gewiſſen Grad von Schmähung gegen dieſen Staat erlauben 
dürften. 

Mett eonlere⸗ und „Herald“ bringen heute die Mittheilung, 
daß 10,000 Mann von der Krimarmee, verſtärkt durch Abthei— 
lungen einzelner in Irland liegender Regimenter, unter dem Kom: 
mando von Sir Richard Airey nach Canada geſchickt werden. 

a Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. April. Nicht zu verachtende Gewährs⸗ 
männer ſprechen von einem großartigen Entſchluſſe, den der Kai⸗ 
ſer gefaßt habe. Er wolle nämlich bei ſeiner Krönung alle 
am Krönungstage geborenen Kinder und alle Kin⸗ 
der, die von dieſem Tage ab geboren werden, für frei 
erklären. So würde die neue Generation in der Freiheit auf- 
wachſen und könnte alſo auch, wenn anderweitige Regierungsmaß⸗ 
regeln dazu treten, zur Freiheit erzogen werden — was die 
Hauptſache iſt. So würde Alexander II. die Schuld der Jahr⸗ 
hunderte ſühnen. — Iſt wirklich einmal das Prinzip der freien 
Arbeit feſtgeſtellt, ſo werden ſich daran mannigfaltige Unterneh- 
mungen knüpfen, denn die Wahrheit wird ſich Bahn brechen, daß 
die freie Arbeit mehr und beſſeres leiſtet, als die unfreie. — 
Wir werden vielleicht auch noch ganz eigenthümliche ſociale Ge⸗ 
ſtaltungen aus der Emanzipation des Bauernſtandes hervorgehen 
ſehen, die Europa überraſchen könnten, Geſtaltungen, die ſich an 
das dem Ruſſen eingeborene Prinzip der Aſſociation und an die 
unter dem Drucke der Jahrhunderte zähe feſtgehaltene Gemeinde— 
verfaſſung knüpfen könnten. Indem ich hier über dieſen Gegen⸗ 
ſtand abbreche, verwahre ich mich ausdrücklich dagegen, als ob die 
dem Kaiſer zugeſchriebene oben bezeichnete Abſicht authentiſch ji; 
ed wird erzählt, und zwar von Leuten, die nicht jedem on dit 
Gehör ſchenken, — das iſt bis jetzt Alles. (K. H. Z.) 

Man ſchreibt der „B. B.⸗Z.“ aus St. Petersburg vom 
10. April: Die Verhältniſſe unſerer Regierung zu Schweden, die 
bekanntlich in letzterer Zeit ziemlich unfreundlicher Natur waren, 
nehmen jetzt einen freundlicheren Charakter an. Der Kaiſer hat 
die Abſicht, auch nach dieſer Seite hin Europa den Beweis zu 
liefern, daß er in jeder Richtung einem Anlaß ſelbſt in weiter 
Ferne möglicher Streitigkeiten vorzubeugen entſchloſſen iſt. Es 
iſt demnach nicht unwahrſcheinlich, daß die vielbeſprochene Grenz⸗ 
regulirung im Norden demnächſt definitiv erledigt wird. — Für 
die Reiſe des Kaiſers nach Moskau giebt man jetzt neben der 
Revue über das Leibgarden⸗Grenadier-Regiment noch einen andern 
Grund an. Als der Kaiſer im vorigen Jahre nach der Krim 
reiſte, übergab ihm die Geiſtlichkeit dag Bild des heiligen Sergius 
aus dem Kloſter der heiligen Vreifalnngte. Der Kaiſer hat dies 
Bildniß bis jetzt bewahrt und will es dem Kloſter nunmehr 
zurückſtellen. 1 

Petersburg, 12. April. Durch Tagesbefehl vom 8. 
April hat Se. Majeſtät der Kaiſer geruht, folgende Dispoſitionen 
und Ernennungen vorzunehmen: In dem Garde-Infanteriekorps 
werden zwei Schützenbataillons gebildet, welche erſtes und zweites 
Oardeſchützen⸗Bataillon heißen und alle Rechte der alten Garde 
haben. Se. Majeſtät der Kaiſer geruht, den Titel eines Chefs 
des 1. Gardeſchützenbataillons anzunehmen. Aus den gegenwärtig 
beſtehenden Armeen, der des Weſtens, des Centrums, des Südens 
und der Truppen in der Krim, werden zwei Armeen gebildet: die 
erſte und die zweite. Die erſte Armee umfaßt das 1., 2. und 
3. Armeekorps, die zweite das 4., 5. und 6. Armeekorps Der 
Generaladjutant, General der Artillerie Fürſt Gortſchakoff I., 
Ober⸗Kommandirender der Armeen des Weſtens und Centrums, und 
Statthalter des Kalſers im Königreiche Polen, Mitglied des Reichs⸗ 
raths, wird zum Ober⸗Kommandirenden der 1. Armee ernannt. 
Oer General-Adjutant, General der Infanterie Lüders, Ober: 
Kommandirender der Sid» Armee und der in der Krim ſtehenden 
Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande, wird zum Ober-Komman⸗ 
direnden der 2. Armee ernannt. Beide haben die Rechte und 
Vorzüge, welche mit dieſen Würden in Jriedenszeiten verknüpft 
ſind, und behalten ihre Chargen als General⸗Adjutanten. Fürſt 
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Gortſchakoff bleibt Mitglied des Reichsraths und Statthalter des 
Kaiſers im Königreiche Polen. 

Warſchau, 13. April. Die Nachricht von einer baldigſt 
zu unternehmenden Rundreiſe Sr. Maj. des Kaiſers in den 
ſüdweſtlichen Provinzen des Reichs, und folglich auch in dem Kö⸗ 
nigreich Polen, gewinnt mit jedem Tage mehr an Konſiſtenz. 
Wie es heißt, wuͤrde der Monarch zu Anfang Mai (alten Styls) 
in Warſchau eintreffen, und da auch um ungefähr dieſelbe Zeit 
die Abreiſe der Kaiſerin-Mutter ins Ausland feſtgeſetzt iſt, jo 
wäre es nicht unmöglich, daß Kaiſer Alexander II. ſeine erhabene 
Mutter wenigſtens bis an die Grenze feiner Staaten begleitete. 
— In dem Betriebe, wenn nicht gar in dem Eigenthume unſerer 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ſollen mit nächſtem bedeutende Ver⸗ 
änderungen vorgehen. Zwei Geſellſchaften von Kapitaliſten, von 
denen die eine den Petersburger Banquier Stieglitz u. Comp. 
und den hieſigen Banquier Leopold Kronenberg an ihrer Spitze 
hat, die zweite aus dem Wiener Haufe Rothſchild und dem hieſi⸗ 
gen Fränkel'ſchen beſteht, bewerben ſich um eine YHjährige Pacht 
dieſer Bahn mit den Berechtigungen, nach verſchiedenen Fabrik— 
ſtädten, wie z. B. Kaliſch, Lodz, Zgierz u. ſ. w. Zweigbahnen 
errichten zu dürfen. Da hierdurch der geſunden Spekulation ein 
weiter Spielraum eröffnet wird, jo kann im Falle einer Verwirk⸗ 
lichung dieſes mit Beſtimmtheit allerſeits behaupteten Gerüchte 
für die induſtrielle Entwickelung des Landes eine glänzende Zu 
kunft vorausgeſehen werden. — Die Friedensmaßregeln ſchreiten 
immerfort und raſch vorwärts. Ein Befehl des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff verordnet die Räumung einer großen Anzahl der hieſigen 
Kriegsproviantmagazine und den Ausverkauf der darin aufgehäuf⸗ 
ten Vorräthe zu geringen Preiſen und in kleinen Partien an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten des Landes. Die Geſammtzahl des zu verkau—⸗ 
fenden Roggenmehles beträgt gegen 23,000 Tſchetwert (etwa 
40,000 Scheffel), die des Zwiebacks 19,000 Tſchetwert (gegen 
33,000 Scheffel), der Grütze 2000 Tſchetwert (3500 Scheffel). 
Natürlich muß dieſe Maßregel auf das Sinken der Brodpreiſe 
einen wohlthätigen Einfluß ausüben. (Br. Z.) 


Provinzielles. 

Aus dem Naugardter Kreiſe, 17. April. Aus unſerm 
Kreiſe wandern in dieſem Jahre viele Landleute nach Wisconſin 
in Nordamerika aus, wohin ſchon in früheren Jahren viele Be- 
wobner Pommerns vorausgegangen ſind. Die Schäferfamilien, 
welche ſonſt zu den ſeßhafteſten des flachen Landes gehören, bethei⸗ 
ligen ſich beſonders an der Auswanderung, welche auch im Regen⸗ 
walder Kreiſe Fortgang nimmt, (O.-Z.) 


Stettiner Nachrichten. 


** Stettin, 19. April. (Die „neue Herberge zur Hei⸗ 
math“ in Bonn.) Da zufolge der geſtrigen Notiz in der Stett. 
Ztg. der Plan, in unſerer Stadt ein Git zur Heimath zu 

runden, ſeiner Ausführung entgegenreift, jo dürfte es für man⸗ 
en Leſer nicht unintereſſant fein, über das obengenannte Inſtitut, 
das für die hieſigen Einrichtungen wenigſtens in manchem Stück 
zum Vorbild dienen wird, einige nähere Mittheilungen zu empfan⸗ 
en. Wir entlehnen dieselben der vor Kurzem erſchienenen treff⸗ 
ichen kleinen Schrift: „Das Herbergsweſen der Hand⸗ 
werksgeſellen“ (Gotha, 1856. Preis jan), von Clemens Theo- 
dor Perthes, Profeſſor der Rechte in Bonn, dem Sohne des be⸗ 
kannten deutſchen und hamburgiſchen Patrioten Friedrich Perthes, 
deſſen Name im deutſchen Vaterlande einen ſo guten, hellen Klan 
hat. — Wir empfehlen dieſe Schrift Allen, die ſich ein klares un 
gediegenes Urtheil in dieſer Sache bilden wollen. — Die Herberge 
zur Heimath wurde vom Bonner Verein für innere Miſſion ge- 
gründet, und am 21. Mai 1854 in einem am Münſterplatz neu⸗ 
erbauten Haufe eröffnet. Die Koſten des Baues ſind theils durch 
Geſchenke, theils durch Darlehne beſtritten. Herbergsvater iſt ein 
Bruder des Rauhen Hauſes, * früher Handwerksgeſell. — Bis 
um 21. Mai 1855, alſo im Laufe eines Jahres, übernachteten in 
er „Heimath“ 1337 zuwandernde Geſellen; und die Frequenz hat 
ſich je tdem noch geſteigert. Davon waren etwa eben ſo viel Ka⸗ 
tholiken wie Proteſtanten. „Im Ganzen (heißt es bei Perthes) 
waren es die ordentlichen Leute, die hier einkehrten, während Säu⸗ 
fer, Spieler und Strolche andre Herbergen ſuchten. “.. „Manche 
Geſellen haben noch aus der Ferne Beweiſe ihrer Dankbarkeit für 
die freundliche, reinliche und ordentliche Bewirthung gegeben. 
Branntwein, Haſardſpiel, grobe Rohheiten und Unſittlichkeiten in 
Worten und Werken wurden ohne erhebliche Schwierigkeiten fern 
ebalten; die (natürlich durch keinerlei Zwangsmittel erheiſchte) 
heilnahme an der Morgenandacht war überaus eee das 
Tiſchgebet ließen ſich Alle, religioͤſe Geſprache Viele gefallen, und 
Manche folgten der Aufforderung zum ſonntäglichen Gottesdienſt 
in der proteſtantiſchen oder katholiſchen Kirche, die ſeit Jahren ihm 
entfremdet waren.“ — Auch für die Lehrlinge iſt zum Beſuch 


von Unterrichtsſtunden ein Zimmer eingerichtet. Der Zuſammen⸗ 


bang, derſelben mit der Herberge iſt nur ein räumlicher, da im 
Uebrigen die Lehrjungen ſowohl vom Herbergsverkehr, als auch 
vom Verkehr mit den Geſellen überhaupt, anderswo als in der 
Werkſtatt, durchaus fern zu halten ſind. — Auch der evangeliſche 
Geſellen⸗Verein, aus ſolchen Geſellen beſtehend, die in Bonn 
in Arbeit ſtehen, hat dort ſein Lokal, nicht minder die Meiſter 
ihr Meifter- Zimmer; doch hat bis jetzt, aus mannigfachen * 
dieſe Seite der Herberge noch nicht zu voller, gedeihlicher Entfal⸗ 
tung gelangen können. Das Bedürfniß iſt dort nach dieſer Seite 
hin auch lange nicht ſo dringend, als bei uns in Stettin. Dort 
iſt die Fat der Geſellen, welche im Meiſterhauſe nicht Wohnung 
und Kot haben, immerhin eine ſehr peringer, während fie bei ung 
665 beträgt. Darum nehmen begreiflicherweife dort in Bonn von 
den Arbeits ⸗Geſellen nur wenige die Herberge als len 
u. ſ. w. in Anſpruch, während bei uns in Stettin das Geſellen⸗ 
baus in erſter Reihe den Arbeits⸗Geſellen und erſt in zweiter 
Reihe den Wander-Geſellen zu Gute kommen ſoll. — Doch die 
Zukunft und eigene Erfahrungen werden in Stettin wie in Bonn 
das Weiter lehren. y 

Die Statuten der „Germania“ liegen jetzt dem Miniſterium 
ur Beſtätigung vor, und iſt daher Ausſicht vorhanden, daß die Ge⸗ 
Jen t in den nächſten Monaten zu arbeiten beginnen kann, um 
art m die Organiſation bis zur Beſtätigung möglichſt vorbe- 
reitet wird. 

In vergangener Woche war der Direktor der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn hier 5 7 um ſich perſönlich über die Verhältniſſe 
des Stettiner Handels mit Bezug auf den am 1. Oktober d. J. zu 
eröffnenden Betrieb der n pojene Bahn zu orientiren. Wir 
erfahren, daß die Oberſchleſiſche Bahnverwaltung zu enorm billigen 
Nei en die Güter zu befördern beabjichtigt, indem fie auf dieſe 

eiſe am ſchnellſten die neue Bahn in Aufſchwung zu bringen 
hofft. Der Centner Gut ſoll nämlich per Meile 2 Pfennige, alſo 
von Stettin bis Breslau 8 Sgr. 4 Pf. koſten, während jetzt von 
Stettin bis Berlin 6 Sgr. für ein gleiches Quantum gezahlt wird. 
Es eröffnen ſich hiedurch auch für den Verkehr der Stargard⸗Poſener 
Bahn die günſtigſten Ausſichten. 

*Die Anträge, welche an den Verwaltungsrath der Berlin- 
Stettiner Eiſenbahn von ort Seiten geftellt waren, den 
Bau der Vorpommerſchen Eiſenbahn in die Hand zu nehmen, ſind 


nun — wie wir aus guter Quelle vernehmen — zurückgezogen bis 


auf einen, welcher den Bau von Stettin bis Paſewalk empfiehlt. 
Der letztere erfreut ſich der Zuſtimmung der Verwaltungsbehörden 


| Thermometer nach Reaumur. 
Druck von R. Graßmann in Stettin. 


dieſer Bahn, und it daher Ausſicht vorhanden, daß” derſelbe auf 
der bevorſtehenden e ee 7 4 wird. ev 

n Auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbabn haben die ech. 
ren in der verfloſſenen Woche betragen: Weizen, 2 W. 15 
Gerſte 3 W. 20 SAL, Spiritus 3 Faß. — Dagegen wurden 80 
Icben ; Zei en 8 1 82 en A hr Don 6 W., Hafer 1 Du 

bz r. 4 .„ Spir aß. 

* Aus dem Bericht über Stefkine pandel f. N. 188) 
Nächſt der Theuerungs-Frage iſt ſchon ſeit längerer Zeit vielle 2 
feine andere von jo tief greifender Bedeutung für das Gedeilbe 
der Landeswohlfahrt, a 

ch mehr nur temporär geltend macht, jo i 
und von Jahr zu Jahr TEA Wichtigkeit. 
Fülle von Kapitalien auf der einen, und der rege Untern. 


dieſe von 
| Die wach 


8 die a e ja, währen 
mungs⸗ 


einer freien Bewegung erfreuen, haben fie almälig ihre wohl f 
en Wirkungen auf die verſchiedenſten Volksklaſſen ausgedehnt, 2 
felbſt wir bei der nicht freien Entwickelung unjeres anfweieh, 
unter Anderem an dem Einfluß beobachten können, den die Ritte 
ſchaftliche Privatbank rosen Tek auf den wirthſchaftlichen Ein 
der Bauern in einem großen Theil unſerer Provinz ausgeübt ba 
Wie groß das Bedürfniß nach Privatbanken mit liberalen Statu 
ſeit e 11 65 Jahren Ne beweiſen die zahlreichen in deutlich 
Nachbarſtagten aufblühenden Inſtitute, welche zum großen 5 
mit preußiſchen Kayitalien begründet find und deren Bauptjächliclt, 
Geſchäftskreis in Preußen liegt. Es iſt beklagenswerth, daß ſich d 
Kapital nach dem Auslande wenden muß, um von da aus wehe 
ſchen Kreditbedürftigen nützlich zu werden. Wir hoffen, die 55 
Stagts⸗Regierung wird dem ſich immer dringender heraus ellend 
Bedürfniß nach Privatbanken Rechnung tragen, und die bisber 
feſtgehaltenen Grundſätze den Bedürfniſſen der Zeit ent prechend 
modifiziren, namentlich aber den Privatbanken die Annahme * 
zinslicher Depoſiten geſtatten. Selbſt eine größere Ausdehnung d . 
„Preußiſchen Bank“ wird bei den e derſelben 9 
mer nur einem ſehr beſchränkten Theile des kreditbedürftigen Publ 
kums zu Gute kommen. — Soll aber dem Kreditbedürfniſſe namen!‘ 
lich der öſtlichen Provinzen der deen ee welche in dieſer ehe 
bung bisher ganz beſonders ſchlecht fituirt ſind, in umfafjen 
Weiſe genügt werden, jo jcheint uns por Allem die Aufhebung * 
Wuchergeſetze ein unumgängliches Erforderniß. Wenn manche Ge. 
genden in Hinterpommern, wenn faſt die ganze Provinz Poſen, und 
theilweiſe auch Preußen, unter dem ruinirendſten „Wucher“ be, 
(2 


jo tragen gerade die an e die Schuld davon. Die Erfa 
and Stettin's bei ſeinen vielfache“ 
Verbindungen mit jenen Landestheilen ſo oft zu machen Gelege, 
heit hat, können uns nur in der Anficht beſtärken, daß es das a 
vide Prinzip ift, das Geld wie jede andere Waare zu era 
und dem freien Verkehr die Regelung des Zinsfußes zu überlaſſel, 
(Fortſeung folgt.) ö 


„J. get Reiter Aeg be Gesell 

n der jüngſten Verſammlung der geographiſchen Gele! 
be zu Paris wurde der diesjähri bd reis den went aut 
Afrika zurückgekehrten Dr. Barth für deſſen Reiſe nach Timbulll 


oh 


rungen, welche der Handels 


auf Vorſchlag des Miniſter⸗Staatsſekretalrs für ſicilianiſche An 
legenheiten dem Knaben eine Jahrespenſion von 400 Ducati 
zu ſeinem 21. Lebensjahr bewilligt hat, damit er ſeine Studien a 
angemeſſener Weiſe fortſetzen könne. * 
[ad Borſenberichte. e 7 
Stettin, 19. April. Witterung: Klare rauhe Luft, + 
Temperatur. Wind NNW. Au fubt 
Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getregs⸗ h 


beſtehend aus: 6 W. Wei gen. 290 
Erbſen. 3 W. Hafer. Bezahlt wurde für Weizen Scheffel 


„Weizen. 12 W. Rog 
— W. 


Roggen 72-80, Gerſte 5256, Erbſen 76 —80 . er 25 Schell 
Hafer 3638 Jr 26 Scheffel. Stroh 1011 % Fr Schock, Hes 
16 bis 22 ggr. Ya Ctr. 4 


Weizen, matt, Toto ohne Geſchaft, Sir Früblabr ss So , e, 
eizen, matt, loco ohne Ge N rühjahr 88.89%, 
ber Durchſchnitts-Qualität 105—104½ 27 bez., Jr Jun Jul de 


100 K bez. 0 
Rog gen, anfangs 135 ſchließt weichend, loco 86pfd, Yr en 
71½ & bez., S2pfd. Yr Frühlah 67 Re. bez., Jer 04, Mi 
65 ½—65 Ag. bez., 64 Br., r Juni-Juli 63 % bez., 62 KN. 4 
Yr Juli-Auguſt 59 . Br., 9%r Auguſt-Sept. 58 3, bez. u. Bt / 
der Sept.⸗Oktober 54 bez. u. Br. 
Gerſte, loco große pomm. 76. 77pfb. er . 54 & bel 
Yr Frühjahr 74.75pfd. große pomm. 53 ½, 53 ben: 
afer, loco r 52pfd. 35 —36¼½ A nach Qualität bed 
rbſen, kl. Koch⸗, 72 & 80 , Br. 
Leinöl 14 . 
Rappkuchen 2½ u B 


Br. 8 
loce 


r. 
Rüb öl, ziemlich unverändert, 9er Herbſt höher bezahlt, lei 
ee 10% J den, „ Sept. 14 
bez., Br | 


+ u. * 

Spiritus, ſchließt ftille, loco ohne Faß 12%, ½ 0% egi 
aß 12% % bez, Yor Früh 12%, 7 J bez, 1 % Gd, , Me⸗ 
uni 124, —13 % bez. u. Br., % Juni-Juli 12% % Br., ei 

Juli August 12% 9% bez. u. Br., 77 Auguſt 12½, % % © 
der Auguſt⸗September u. September-Oktober 12¾% % Gd. 

Aktien: unverändert, ganz ohne Haudel, 

Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 


e 
Berlin, 19, April, Nachmittage 2 Uhr, Stagtsſchuld⸗Schene 


86 bez. Prämien-Anleſhe 3½ % 113% bez. Berlin-Stett 
156½ bez. Stargard⸗Poſener 98 bez. Köln⸗Mindener 174% pm 
Rheiniſche 118 ½ bez. enb 


53 010 - Defterreich, Staats ⸗Eiſenba 
Aktien 179 bez. London 3 Mt. 6. 22% bez. u N 
Roggen r Frühjahr 65, 64 „ bez., % Mai-Juni 64%“ 
bez., 63%, Br., e Juni-Juli 60 ½, 60 % bez. bez / 
Rüböl loco 17 , bez., er April⸗Mai 16%, % . 

Yr Sept.-Okt. 13%, bez. bes / 
Spiritus loco 28 . bez., r April-Mai 28, 27½ . 
dr Mai-Juni 27¾, Ya ½ bez., r Juni⸗Juli 27½ G bel. bon 

London, 18. April. Weizen, der Ver auf ging langſent har; 
Statten nnd waren für engliſchen Montagspreiſe kaum realifl 
fremder vernachläſſigt. Hafer, ½ s billiger. erin⸗ 

Amſterdam, 18. April. Weizen und Roggen get bei 4 gi 

em Geichäft. Rappſamen Yr Brübjaht 100%, E. Rüb 
rühjahr 48%, . 


Barometer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz u. Comp. 2 


g Abends 
April, Eee J f, | ui 


Barometer in Wine Linien 18 335,06 234,8“ aber 
0 ! 
auf reduzirt. 1% L % %. 2 2,1 


